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ENERGIEVERSORGUNG DER SCHWEIZ

a) Primärenergie - Nutzenergie

[image: image1.jpg]Welche Rolle spielt die Elektrizitat in der Energienutzung, welche anderen
Energietrager sind wichtig? Wer sind die gréssten Verbraucher, welche Energie-
trager nutzen sie? Werden wir auch in Zukunft unseren Energiebedarf decken
kénnen? In diesen und vielen weiteren Fragen greifen physikalisch-technische
und politische Probleme in einander.
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Das Diagramm zeigt vereinfacht den Energiefluss in der Schweiz 1993. Der Brutto-
verbrauch betrug 1079 670 TJ = 3. 10" kWh. Es umfasst samtliche inléndischen
und importierten Energietréger, die zur Deckung des Energiebedarfs verwendet
werden. Zum Teil werden diese primaren in sekundare Energietréager (z.B.
Wasserkraft in Strom, Erdél in Benzin) umgewandelt, zu einem kleinen Teil
dienen sie als Rohstoff fir die chemische Industrie (sog. nichtenergetischer
Verbrauch). Nach Abzug der Umwandlungsverluste verbleibt die Endenergie,
die wiederum nur teilweise als Nutzenergie vom Verbraucher genutzt wird, ein
betréchtlicher Teil bleibt durch schlechte Wirkungsgrade ungenutzt.

Weltweit ist der Primarenergiebedarf seit dem 2. Weltkrieg stark gestiegen: mit
einer jahrlichen Steigerung von 5% stieg er von 1950 bis 1984 auf mehr als das
3,5-fache. Bevolkerungswachstum und eine Verdopplung des Pro-Kopf-Ver-
brauches in den Industrielandern, sowie ein Nachziehen im Rest der Welt sind
die Ursachen. Der durchschnittliche Pro-Kopf-Verbrauch an Priméarenergie ist
sehr unterschiedlich: ein Nordamerikaner verbraucht jahrlich etwa 80 000 kWh,
dem durchschnittlichen Inder steht ein Vierzigstel davon zur Verfagung.

Weltweit hat Erdél (41%) die Kohle (32%) als wichtigsten Energietriger ver-
dréngt, danach folgt Erdgas (22%), Wasserkraft und Kernenergie tragen zu-
sammen mit bescheidenen 5% zur Primérenergieversorgung der Welt bei. Wie
lange werden die Vorréte an fossilen Brennstoffen reichen? Man schétzt, dass
die gegenwartig bekannten abbauwiirdigen Lagerstatten an Kohle bei gleich-
bleibendem Verbrauch noch 250 Jahre reichen, die bekannten Erdollager
hingegen in etwa 30 Jahren ausgebeutet sein werden. Dies sind sicher eher
pessimistische Schatzungen, da mit steigenden Preisen auch der Abbau
von sonst unwirtschaftlichen Lagerstatten lohnt; jedenfalls sind die Vorrate
begrenzt. Abbau und Verteilung fossiler Brennstoffe filhren ausserdem zu
kologischen Problemen, z.B. Landschaftsverbrauch durch den Kohletagbau
und Verschmutzung der Weltmeere. Vor einer weiteren Ausweitung des Ver-
brauchs fossiler Brennstoffe mit der damit verbundenen Immission von CO, in
die Atmosphéare warnen Klimaforscher: ein verstarkter Treibhauseffekt fiihrt mit
grosser Wahrscheinlichkeit zu einer Zunahme der mittleren Temperaturen an der
Erdoberflache (Klimaanderung).
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Vereinfachtes Energieflussdiagramm
far die Schweiz 1993.

Quelle: Schweizerische Gesamtenergiestatistik,

mitgeteilt vom Bundesamt fiir Energiewirtschaft und vom
Schweiz. Nationalkomitee des Welt-Energie-Rates,

Bulletin SEV/VSE Nr.12/1994, Juni.
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Quelle: Stat. Jahrbuch der Schweiz, 1992






